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5 Deutſchen Bingen und Ziel. Was muß das Ziel des Deutſchen ſein? 


Der Freiheit goldner Sonnenſchein! 
Nach Vater Arndt's: „Des Deutſchen Vaterland!“ ö 5 Ik 
— Dieß iſt's nach dem der Deutſche ringt: 
*** A ERS DERCABD Daß Füͤrſt und Volk ein Geiſt durchdringt, 
a ; Der Geiſt der Liebe, der vertraut, 
Mach dem er raſtlos vorwärts dringt? Macht blos auf Pergamente baut; 


Iſt's daß er finde Amt und Brod, 
Auf daß der Magen keine Noth?! 

D nein! 26. i 8 

g Dieß iſt's nach dem der Deutſche ringt, 

Dieß kann fein hoͤchſtes Ziel nicht fein! Daß alle Welt ein Band umſchlingt, 
Daß frei der Geiſt, daß frei das Wort, 
Daß Wahrheit gelte aller Ort! 

Dieß muß es fein ze. ze. 


Dieß muß es fein de. je. 


Was iſt's, nach dem der Deutſche ringt? 
Iſt es der Nachruhm, der ihm winkt? 
Der Monumente Kunſtgebild' 
Was ſeine Bruſt mit Glut erfüllt? 


O nein! dc. c. Dieß iſt's, nach dem der Deutſche ringt: 


Daß alles was die Zwietracht bringt; 
Der Pharifier Schlangenbrut 
Verſinke in des Zeitgeiſt's Fluth: 

Dieß muß es fein ze. c. 


Was iſt's, nach dem der Deutſche ringt? 
Iſt's daß man ihm Adreſſen bringt? 
Daß werde ihm des Poͤbels Gunſt? 
Die kaum erzeugt, verfliegt wie Dunft? 


O nein! de. 3. Dieß iſt's, nach dem der Deutſche ringt: 


Daß Knechtesſinn zum Staube finkt, 
Daß gott⸗entſtammte Religion 
Der heil'gen Kirche Hauptpatron! 
Dieß muß es ſein! 
2 O Herr gieb deinen Segen drein! 


Was it's, nach dem der Deutſchs ringt k 

Nach dem er raſtlos vorwärts dringt? 
Stimm' laut es an mein deutſches Lied 
Daß jede Bruſt es heiß durchgluͤhtz 


— — 
vr 


(Als Erwidernng eingeſandt.) 


In NE 103 vieſes Blattes hat ſich ver in Ratibor und 
Umgegend rühmlich bekannte Herr Dr. v. d. Decken die Mühe 
genommen, meiner Gucken Blättern und Zeitungen namentlich 
auch in dieſem Blatte „angeprieſenen“ Rheumatismus-Ketten in 
32 Zeilen anerkennend und in 25 ½ Zeilen theils ſchielend, 
theils tadelnd zu erwähnen. Die ſachgemäße Darſtellung und 
entſchiedene Anerkennung, welche auch Herr Dr. v. d. Decken 
meinen Rheumatlsmus⸗ Ketten zukommen läßt, veranlaßt mich 
zu einem freundlichen Danke an denſelben, und es wird mir ge⸗ 
wiß zur guten Empfehlung und zum Nutzen gerefchen, wenn 
ich mich neben vielen andern Atteſten und Empfehlungen auch 
auf das ſachverſtändige Urtheil des Herrn Dr. v. d. Decken 
über meine Ketlen anderwärtd werde berufen können. Wenn 
aber Herr Dr. v. d. Decken meint, daß ſich ein Produzent von 
dergleichen heilſamen Artikeln an einen Arzt wenden müſſe, um 
den materiellen Werth feiner Fabrikate zu ermeſſen reſp. zu 
taxiren, ſo wage ich dieſe Anſicht als eine irrige zu bezeichnen; 
ich meinerſeits würde mich in dieſer Beziehung an einen erfahrs 
nen Gürtler wenden und dieſer würde mir wahrſcheinlich mit 
mehr Sicherheit den materiellen Werth meiner Ketten taxiren. 
So lange dieſes nicht geſchehen iſt, könnte ich nicht in Abrede 
ſtellen, ob derſelbe die Höhe von 2½ n oder von 1 Gr 
u. ſ. w. erreichen wird. Es iſt mir dieſes auch gleichgültig, 
dem Publikum, welches Herr Dr. v. d. Decken gewiß nicht 
ohne große Kühnheit der „Unwiſſenheit,“ „Unoerſtändigkeit“ 
und „Vornirtheit“ zu beſchuldigen wagt, wird dieß gewiß ebenſo 
gleichgültig ſein, wie es einem Patienten gleichgültig ſein muß, 
ob der berbeigerufene Arzt zu ſeinem Krankenbeſuche ſo viel an 
Stiefeln, Kleidern und dergl. verbraucht hat, als ſeine Rech⸗ 
nung für den jedesmaligen Beſuch beträgt. Meine galvanos 
electriſchen Rheumatismus⸗Ketten, durch welche, auch 
nach dem Urtheil des Herrn Dr. v. d. Decken „namentlich 
bei rheumatiſchen Nervenleiden großer Nutzen ge 
Riftet werden kann,“ koſten, was ich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hiermit ganz gehorfamſt wiederhole, die ſchwächern 1 3 
und die ſtärkern 1½ 34 und ſind fortwährend bei meinem 
Depöſitar Herrn Anton Kramarezyk in Ratibor 
zu haben. Damit aber das hochgeehrte Publikum ermeſſe, in 
wie weit meine Forderung die Billigkeit nicht überſchreitet, er⸗ 
laube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß nach den ge⸗ 
genwärtigen Handels⸗Conjuncturen, namentlich bei dergleichen 
Fabrikaten eine Menge von Nebenkoſten entſtehen, welche den ma— 
teriellen Werth der Fabrikate ſelbſt oft namhaft überſteigen, jo 
habe ich z. B. gegenwärtig 300 Depöt's in den verſchiedenen 
Ländern in⸗ und außerhalb. Deutſchlands errichtet, überall wer⸗ 
den meine Ketten in den offentlichen Blättern, wie Herr Dr. 


für Inſertionsgebühren bezahlen müſſen. 


v. d. Decken meint, „angeprieſen,“ ich nenne das annoncirt 
oder zu deutſch angekündigt. Jede ſolche Ankündigung aber ko⸗ 
ſtet in den Localblättern 2—3 e, in größern Zeitungen 
8 15 u Dieſe Ankündigungen wüͤſſen faſt alle 14 Tage 
erneuert werden und ich habe gegenwärtig ſchon über 3000 % 
Dazu kommen noch 
Verſendungskoſten und der Rabatt, welchen ich meinen Herren 
Kommiſſionairen bewilligen muß, um überall einen gleichmäßl⸗ 
gen Preis zu bewirken. Ich halte mich überzeugt, daß ſchon 
dieſe Andeutungen genügen werden, das hochverehrte Publikum 
in das Geheimniß der Feſtſetzung meiner von Herrn Dr. v. d. 
Decken fo ironiſch recenfirten Tare einigermaßen einzuweihen. 

Herr Dr. v. d. Decken iſt, wie bekannt, ſelbſt ein glühen⸗ 
der Verfechter des Electro-Magnetismus als Heilmittel, ob er 
ſich ſeine Kuren theuer oder billig bezahlen läßt, war gewiß 
noch Niemand ſo dreiſt, öffentlich zu beſprechen, ich könnte es 


thun, da mir einige Noten vorliegen. — Ich gebe dem Herrn 


Dr. v. d. Decken aber nur zu bedenken auf, wie es ihn ber 
rühren würde, wenn Jemand z. B. öffentlich ankündigte: Herr 
Dr. v. d. Decken laßt ſich für ein Rezept und 4—5 galvani⸗ 
ſche Schläge Vier Thaler bezahlen, wobei doch dem Kran⸗ 
ken nicht einmal eine ſo oder anders beſchaffene gleichviel ob 
„von der Unwiſſenheit ihren Anhängern‘ oder von dieſem oder 
jenem weiſen Arzte ſeinem Patienten verordnete „Oidenskette“ 
umgehangen worden iſt. Wenn, wie Herr Dr. v. d. Decken 
ſagt, „gewiſſe Aerzte hinter geheimmißvollem Schweigen ihre 
Unwiſſenheit verſtecken, um Vertrauen zu genießen und zwar in 
einem ſo hohen Maaße, wie es ſich der rationelle Arzt nie er⸗ 
werben kann,“ ſo if dieß gewiß mit mir eben fo wenig, wie 
mit meinen Fabrikaten in Verbindung zu bringen; denn, ich 
bin weder ein Arzt noch gebe ich mich für einen ſolchen aus, 
wenn aber Herr Dr. v. d. Decken ſich felbſt unter die von ihm 
beklagten „rationellen Aerzte,“ „die ſich nie ein fo hohes Ber 
trauen erwerben können als die geheimnißvoll ſchweigenden“ 
„gewiſſen Aerzte,“ zu rechnen Urfache hat, je iſt er ge⸗ 
wiß eben ſo zu beklagen, wie ich zu beklagen ſein werde, wenn 
fein ſachverſtändig⸗ lobend⸗ ſchielend⸗ recenſtrender Artikel mei⸗ 
nem galvano.eleetriichen Ketten-Handel den Hals brechen follte, 
Tarnowitz den 26. Dezember 1847. 
J. T. —— 
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Polizeiliche Nachrichten. 
Dieſer Tage wurde in der Nähe des Rathhauſes ein klei⸗ 
ner Schlüfjel gefunden ww im PoligeisdAnite abgeholt werden 
kann. 


Nachbenannte Gegenſtände ſind hierſelbſt in den letzten. 8 
Tagen aus verſchiedenen Wohnungen geſtohlen worden als: 
1) ein Fäßchen Kümmel⸗Ligueur, ein großer Topf ausge 
laſſener Butter und ein Topf Pflaumenmuß. Ru: 
2) ein weiß und rothgeſtreiftes „ und drei Kopf⸗ 
kiſſen » nebſt einem Betttuche. 1275 
m Aa A A Perlen⸗Graupe, 20 ee ürkiſchen 
Weitzen⸗ Gries, 20 Gerſten⸗ Gr aupe, 1 Metze Linſen, * 
Metze Zuckererbſen, % & Weißenmehl, 16 @ Kornmehl, i 1 
Faß Winter s Butter von circa 10 Pr. Quart Butter und eine 


Schublade. 


4) 10 St. gewaſchene Hauben wovon 8 St. neut Band 
von roſa und blauer Farbe haben, 2 neue Pußhauben mit Blu⸗ 
men, 4 meglige Hauben mit weiß, toſa und gelbem 
Bunde, 2 Kopfbinden, 2 nene Strohhüte mit Blumen und art 
tarittem Bande, 1 blauer Leinwandhut, 1 Klnderhütchen, 1 


Kinderhaubchen, 1 gezogener Lilla⸗Seidenhut. 


1 


Verlag und Kedactiou von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 


eee ee. 


Dankſag ung. 

Allen Freunden und Freundinnen, wel⸗ 
che die Güte hatten, meine von Gott mir 
vor 44 Jahren geſchenkte treue Lebensge⸗ 
fährtin geſtern zu ihrer Ruheſlätte zu be⸗ 
gleiten, fühle ich mich verpflichtet, aus 
der Tiefe meines gebrochenen, durch die 
am Grabesrande gehörten heiligen Troſt⸗ 
worte möglichit erleichterten Herzens hier⸗ 
mit zu danken und die Bitte beizufügen: 
die thellnehmenden Geſinnungen auch fers 
ner für mich und meine Kinder zu hegen. 

Ratibor den 28. Dezember 1847. 


55200902088 


Hoffmann. 
penſtonirter Oberlandes⸗Getlchis⸗ 
Sekretär. 


Subhaſtazions⸗Patent. Nothwendiger ® 
Verkauf. Königl. Land: und Stadtge⸗ f 


richt Ratibor den 23. Juni 1847. 


Das unter NE 25 auf der Langenſtraße 
hierſelbſt belegene, den Kaufmann Johann 
Bugdollſchen Erben gehörige Haus, tarirt 
zu 5008 % 10 n ſoll am 26. Ja⸗ 
nuar 1848 Vormittag 9 Uhr an der 
Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und 
Hypothetenſchein find in der Megiftratur 
einzuſehen 


Ein ſchon gettagener, noch ganz guter 
ſchwarzer Burnus iſt am 1. Feiertage 
Abends im Konzert durch Verwechſelung 
feinem Eigenthumer abhanden gekommen, 
der unrechtmäßige Beſitzer deſſelben wird 
daher erſucht vorſtehend bezeichneten Bur⸗ 
nus gegen Empfangnahme des vermuth⸗ 
lich ſeinigen in der Expedition d. Bl. 
abzugeben. a 0 


FTC 
Was eee eee ee 


empfiehlt zu billigen Preiſen ſtets vorräthig lithographirte Rechnungs: Sors 
mulare ohne und mit der Anſicht von Ratibor auf halbe, viertel und 
ſechstel Bogen gedruckt, Frachtbriefe, Connoiſſemente, Prima⸗, Secunda⸗ 
und Sola⸗Wechſel, Accreditive, 
Sormulare, Schulkaraloge, 

niſcher Schrift, Nirchen⸗Extrakte, Ueberſichten und Fachweiſe. 


Aufträge zu Ball⸗, Kroͤnzchen⸗, 
Adreß⸗Karten, Wechſeln, Anweifungen, 
Frachibriefen, Circulairen und Brleſen jeder Art, Preis⸗Cduranten, Tabel⸗ 
Alen, Vorſchriſten, Zeichnungen, Wein⸗ und 
billigen Preiſen ſchnell und zur Zufriedenheit 


e e e e neee ee 


Den 9. Januar 1848 
der 


Bü : ü C agni 
ee one 


Der Dorstand. 


Alle für das Jahr 1848 er: 
ſchienenen Kalender und Ta⸗ 
ſchenbücher werden ſtets vor⸗ 
raͤthig gehalten in der 


Hirtſchen Buchhandlung 
in Ratibor, 
(am großen Ringe NE 5.) 


von 
Nobert Hoffmann in Ratibor 

Quittungen, Anweifungen, Klage⸗ 
Schreiblinienbogen zu deulſch und datei: 


Verlobungs-, Viſiten- und 
Quittungen, Rechnungen, 


ee 


Waaren⸗Etiquetten ꝛc. werden zu 
ausgeführt. 725 
f u‘ 
In meinem Haufe ift eine Wohnung 
don 3 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und vom 1. April 1848 ub 
zu beziehen. 5 
Ratibor den 13. Dezember 1847, * 
Stiller, 

Juſtiz⸗Rath.“ x 

— — — nn — —— 


Gütige Beſtellung auf Buchen-, Kies 
fern⸗ und Birken⸗Scheitholz werden 
wie früher, bei Herrn Ignatz Gutt⸗ 
mann in Ratibor angenommen, wo 
auch die Preiſe zu erfragen find. 

Grabowka den 28. Dezember 1847 


S. Loebenſtein. 


Jaſchke. 


416 


Daß der allerfeinſte Rauchtaback s j 
aut Varinas⸗Canaſter 


iſt, darüber ſind wohl alle Kenner einig, und war der Preis davon bis jetzt zu theuer, 


um denſelben rein fabricirt billig liefern und ihm dadurch eine allgemeine Einführung. 


verſchaffen zu konnen. Seit einiger Zeit aber find bedeutende Zufuhren dieſes, Wa: 

inas⸗Canaſters in Blättern aus Amerika gekommen, deren Qualität 
vorzüglich ausfällt, ungeachtet der Preis gegen früher bedeutend billiger zu ſtehen 
kömmt; wir haben davon große Quantitäten an uns gebracht, den Taback auf das 
Sorgfaͤltigſte fabricirt und unter der Etiquette: 


* * 92 

- geſehnittene Varinas⸗Blätter 
das richtige Pfund 12 Sgr. 

. (mit dem Motto:) 
NE Prüfet Alles und behaltet das Beſte! 
in %, ½ und / D Paqueteu einſchlagen laſſen. 
Naächſt dem Vorzug der leichteſten und beſten Qualität, hat derſelbe noch die 
Eigenſchaft, weit länger in der Pfeife anzuhalten, als viele andern bekannten Tabacke, 
weshalb ſogar Raucher, die früher billigere Sorten conſumirten, gut thun dürften, 
dieſe von uns fabrieirten 


* * 
geſchnittenen Varinas⸗Blätter 
u rauchen. 8 
: Um allen Anforderungen zu genügen, haben wir dieſen Taback 

grob geſchnitten in rother Etiquette 
mittel do. in ſchwarzer, do. 
fein do. in blauer do. 


verpacken laſſen. f 

Die Herren Tabackraucher bitten wir, ſich durch gefallige Verſuche vom Geſagten 
zu überzeugen, und ſchmeicheln uns, daß unſere Bemühungen, dem Publikum zum bil⸗ 
ligen Preiſe einen feinen Rauchtaback zu liefern, durch recht bedeutenden Abſatz, Aner⸗ 
kennung finden werden. Berlin im Dezember 1847. 


Ferd. Calmus & Comp. 


Tabachlabrikanten. 
Für Ratibor haben wir den alleinigen Verkauf vorſtehender Sorte Ta⸗ 


back den Herren B. Toskani fel. Erbin & Albrecht üsertragen. 


eee e e ee eee ee ee ee eee 


RE unſer Sortiment eleganter Brief- und Luxus- Pa⸗ 
piere, Briefbogen mit der Anſicht des Bahnhofes und 
der Stadt Natibor; Brief: Couverts; Deviſen⸗ und 
Buchſtaben⸗Oblaten, Neujahr⸗Gratulations und Vi⸗ 
ſitenkarten auch vorzügliche Stahlfedern à Duzend 1 bis 
20 Sgr. empfehlen wir hiermit einer geneigten Beachtung. 6 

Hirtſeche Buchhandlung in Ratibor. 


S π ⏑⏑ ο⏑ s SOG EIVERERETG 


Tanzunterricht. 
Dem vielſeitigen Verlangen, einen neu⸗ 
en Tanz⸗Kurſus zu eröffnen, gern nach⸗ 
kommend, habe ich den Beg inn eines 
neuen Tanz⸗Kurſus auf den 3. 
Januar 1848 feſtgeſetzt. 


Die Tanzſtunden finden alltäglib 


Abends von 6—8 Uhr ſtatt und bitte ich, 
Alle hierauf Reflektirenden ſich geneigteſt in 
meiner Wohnung, Langeſtraße e 32 
im Haufe des Stellmacher Herrn Güntzel 
melden zu wollen. 


Pelletier, 
Lehrer der akademiſchen Tanzkunſt. 


Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Januar 1848 zu be⸗ 
ziehen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Schweizer⸗Kaſe das richtige 
Pfund à 4½ Ion 
Brabanter Sardellen pro Pfd. à 10 
Elbinger Neunaugen pro St. a 1/¼ — 
Neue Holl. Fettvoll⸗ 


heeringe do. 1½ — 
Marinirte Heeringe m. ? 
Gurken u. Zwiebeln do. 4½ — 


empfiehlt - . 
Ratibor den 27. Dezember 1847. 


Anton Kramarczik, 
Langeſtraße NE 34. 


Hamburger Nauchfleifch 


iſt zu haben bei 
N M. Tauber, 
Oderſtraße. 


Durch die Hirtſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor iſt zu beziehen: 
Die wichtigſten 
Cämmerkrankheiten 
und deren Heilung. 
Eine gekrönte Preisſchrift 
von dem 
Freiherrn von Monteton 
Potsdam 1848. 7 % Sgr. 


— —., e ]⅛ ͥ ³ͥ—ãm 575... ˙ w. . ] · w m ð ̃ ͤͤu-l! : 
- Die demnächst erscheinende Nummer 105 des Oberschles. Anzeigers wird Freitag Nachmittag ausgegeben 
und werden Inserate für diese Nummer bis Donnerstag Abend erbeten, 


4 ‚Die, verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für den „Allgemei- 
ven Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem I. Januar begin- 
nende I. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post-Amte unter portofreier Beifügung von 1& Silbergro- 


chen geneigtest 


Ian 


- 
Peer An 
Hrn 44 — 


bald zu überreichen. 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


— — 


